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Musik in höchster Auflösung: Das norwegische Label „2LU 
von Heinr Gelking, Fotos: Rolf Winter 

Schon wieder macht ein skandinavisches Label durch aufregende Musik und erstklassi- 
gen Klang auf sich aufmerksam. Welcher Mensch und wdche Idee stehen hinter dem 
Label mit dem kryptischen Namen „2LH? 

Ais Morten Lindberg an der Recqr- 
ding Academy studierte, bereiteten die 
meisten seiner K a d m e n  sich auf 
eine Karriere in dm norwegischen 
Popmusik-Industrie mr, WQ &an& 
wie ,a-hau gerade für htfilb~mm- 
Sätze sorgten. Doch Morten b d b e r g  
hatte d d  Trompetm~a1twric.ht und 
als Chorshger einen Zugang zur klas- 
sischen Musik bekommen, jobbte bei 
Auhahmen in Komrtsälen und Kir- 
chen und wurde von Musikern weiter- 
empfohlen, so dass er in den Klassik- 
betrieb hineinwuchs, Schon ein Jahr 
nach seinem Studienabschluss hatte er 
45 eigene Aufinahmen abgeschiossen, 
außerdem war er unter anderem an ei- 
ner Grieg-Edition beteiligt, die 1994 
als ,Best Special Project" mit dem 
,MIDEM Classical Award" ausge- 
zeichnet wurde. 

1996 griindete er zusammen mit 
Jarn Simenstad, einem Spezialisten 
für norwegische Volksin~trumente~ 
ein ~uf r ihes tud io .  Sie nannten es 
Aindberg LydU, was in etwa .Lind- 
berg-Klang" oder ,Lindberg Audio" 
bedeutet. Zuerst arbeiteten sie im 
Auftrag verschiedener Klassikfirmen 
wie EMI, Virgin, Naxos, Hyperion, 
Lim und Philips. Doch im Jahr 2001 
riefen sie zusätzlich ein eigenes Labe1 
ins Leben - eben 2L, worüber inzwi- 
schen die Hälfte der bei Lindberg Lyd 
produzierten Aufnahmen vermarktet 
werden. Und das mit großem Erfolg. 
Im Jahr 2006 haben die Norweger es 

sogar geschafft, mit einer Clhiomwik- 
%CD (Immrtal Nystdt] Eür die G- 
tqprien .Best Swmmd %und9 und 
,W Chord Wm-" -Y- 
m d n i e r t  zu'wedm. 

Zum RoEi von 2L trägt bei, dass die 
meisten Musiker und Ensembles aus 
~~n%%gen stammen und die norwe- 
gische Musik der Gegenwart eine ge- 
nauso große Rolle spielt wie das klas- 
sische europäische Repertoire von 
Mozart bis Bartok, die traditionelle 
Volksmusik oder die eine oder ande- 
re Melange aus Jazz, Elektronik und 
P~pmusik. Der Anspruch geht dahin, 
sich nicht durch Grenzen und Schub- 
laden zu deiinieren, sondern durch 
eine möglichst große Breite und da- 
mit eine Veröffentlichungsp~litik 
ohne Scheuklappen. Das inzwischen 
fcuifköpfige Team setzt sich fast nur 
aus Menschen zusammen, die beides 
sind: Techniker und Musiker. 

Und sie nehmen wirklich beide Sei- 

vei-&men Morten Lindberg und seine 
K&gm nicht nur auf professionelle 
S l % t d b u  wie zum Beispiel Mi- 
b o h n e  von DPA (Brilel & Kjzr) und 
Sennheiser oder Digitaltechnik von 
Lexikon und Sphinx, sondern beim 
Abhören kommen auch eher der 
High-End-Sphäre zuzurechnende Ge- 
räte wie die Lautsprechermodeiie 801 
und 802 von Bowers & Wiikins oder 
Endstufen von Elektrocompaniet zum 
Einsatz. 

Während die großen Klassikfirmen 
sich inzwischen kaum noch für hoch- 
auflösende Digitalformate wie SACD 
und DVD-A engagieren, macht 2L es 
umgekehrt: Aktuelle Produktionen er- 
scheinen fast ausxhiießiich auf SACD 
in Stereo und 5.1 Surround. Diese 
SACDs kann man natürlich auch auf 
jedem gewtihnlichen CD-Player ab- 
spielen. Ich habe aus dem Katalog von 
2L ein paar SACDs herausgesucht, die 

ten ernst - nicht nur die rnuddische, 
sondern auch die technisdie, wo es 
gilt, dem Kunden für sein Geld einen 
optimalen Klang zu bieten. Es gibt 
derzeit - vieiieicht mit Ausnahmevon 
MDG, Tacet und vielleicht Telarc - 
wohl kein Label, das sich auf den 
Ebenen der Tonträgerproduktion - 
von der Auhahrne über das Editing 
bis zum Mastering - so nah an der 
Grenze des technisch Machbar= be- 
wegt wie 2L und das dahinter opaie- 
rende Studio Lidberg Lyd. Dabei 
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Jnd den Chören hier 
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vid Zeit br;au&hen, bis sie die M m  
4 ä ~ h  um & rklxtiig~ 

dsm,whb.~ zu sch&en und dir *- 
nm4dm Grt%ea~i&rMd* wm 
&W & B E & ~ ~ c  auf &I 'ViTnU- 
aer zu rediuzjm. Die Hmw* 
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zart gegen den Strich bttrsten. Als wenn 
sich & Bofy&-r SoIkten und die 
Geigerin eben nkht gesagt haben, 
W uns d e  s h & & *  h t e  und 
vktuaeste Mozart-Aufnahme ma- 
chen"wndeni: ,Wr sind Musiker. Wir 
liebgn M- Laarst ihn tms sp& 
wiezcrmlmm&d 

- der Toningenieur, seine tedd- 
s&e Ans%&mg der-die IvMker im 
Raum3 

MaFtan Lindbeqp W h n  es richtig 

d auf &&CD o& D=~&J Di&f 
fuf rsin W- &-Stt:Mq- 
i p ; t ~ ~ r n : t i l w ~ ~ B ~ - ~  
d i & d ~ m e b r & ~ s S ~  
b e ?  

Jetzt muss ich n a h  Haw gehen, 
einen Artikel w h r e i k  und mich bei 
meinen hem W entschui-n, 
dass ich sie d r d g  Jahre lang mit Ste- 
reo in die falsche Richtung gftbt 
habe. Mehrkanal entspricht der Ra- 
lität." 
imge h@ Uns- Leer und auch 

wk Redakteure Mten ilbewiegadm 
Stereo fest, deruan htxmssiw rniich, 
wie Sie die Swrea-VerSiam p m d d -  
ren..Lst b eh Ilcmmk d a  
4-Produktion? &d in W&&@ &C 
1ZSs1mg ist Zweiksnal auf if: f.WZJs 
enthalten? 1st & ~~~-~ eh 
CD-Lap O ~ C Z  ist das. %GD-QdWt2 
uarta L i d h q  W S€aw-Layer 

der Si%X% und der Bau-Rq-Disc b- 
mixen auf einem M h  der Original- 
hGhEane jn b h a r  Au&h-, Oft 
ergibt es sich W& einfraeh so, dass die 
ld&mhn-Pktzierungen f&r ,Sarround 
sBsn eine gute Gm-e frir Stereo 
d a r d h .  Gelegentlich stellen wir zu- 
s&tzlkhe W o h n e  für Stereo auf. 
Abcv die Sterw-Fzbs8ung wird nie her- 
u n t e r g e b ~ o h  wie bei Dslby-Dear- 

Sie haben mit LXwd- 
mmri (2L5USMD) die erste reine Mu- 
gikaufkhme im Blu-&Y-PUnnat geh 
macht. Welche Vorteile hat BAu-hy 
für Musik? 

kann. Ich persönlich h m p -  ein 
e x t r a  hoch aufgelöstes PGM-Swd 

Kammerorchester-Aufnahmen auf 
einer %#CD und einer Blu-Ray-Disc 
enthglt, haben ein und dasselbe 
DW-S@ (J3igitid l?amded D&- 

StadEo vm@&a haben, & W nun 
sehr 
dem 
d m  
A ~ ~ g ~ ~ ~ ~ % k H z .  

d g w  ckdkier~,  Im DXD-d 

en a d o ~  

$.@ Vielen Dank & das Ge- 


